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schritten, und jetzt erwarten wir, 
... jetzt laufen wir einem anderen 
Gebiet zu.

Fragt nicht danach, daß noch 
einmal etwas Vergnügliches 
kommt, das euer Ego sehr glück­
lich macht. Ende.

Und wenn ich das sage, [sagen 
sie:] „Ich werde so traurig, trau­
rig, sehr traurig, sehr traurig.» 
– Warum traurig? Der Herr der 
Himmel will euch vom Schmutz 
des schaitanischen Lebens reini­
gen. Warum seid ihr traurig? Jetzt 
schließt der Herr der Himmel 
jene Tür. Nein, ihr könnt nicht 
mehr zurückkehren. Nein, Ende. 
Hört zu und behaltet es.

Und es ist dies nicht meine 
Erklärung, meine Rede bloß 
für eine Handvoll von Leuten, 
sondern ich richte mich an alle 
Menschen von Osten bis Westen. 
Wenn es vielleicht sieben Welten 
gibt wie diese Welt, kann ich sie in 
gleicher Weise ansprechen. Das 
ist himmlischer Befehl, ich kann 
nicht hinreichen. Ich kann nicht 
hinreichen.

  O Leute, kommt, versucht, 
rein zu sein, daß, wenn ihr rein 
werdet, der Herr der Himmel 
euch Freude, spirituelle Freude  
gibt, eure Seele in reine Meere 
kommt. Er hat Meere der Freude, 
o Leute, im ewigen Leben, in der 
Ewigkeit, verspricht euer Herr 
euch endlose Meere der Freude, 
Meere der Reinheit, in denen 
keine Traurigkeit oder Hoff­
nungslosigkeit sind. Die Freude 
wird immer mehr und mehr.

O Leute, benutzt euren Ver­
stand. Wenn nicht, werdet ihr 
verantwortlich sein, und schließ­
lich werden jene Leute, die nicht 
hören und gehorchen, weinen, 
und Weinen ist für sie von keinem 
Nutzen. 

Möge Allâh mich segnen 
und mir vergeben und euch 
ver  geben.

Zur Ehre des meistgeehrten 
Propheten und meistgeehrten 
Dieners in Seiner Göttlichen Ge­
genwart,  Sayyidinâ Muªammads 
œ, Fâtiªa.    

     ◆   
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Trinken, trank, getrunken

Bismillâhi r-raªmâni r-raªîm. Lâ ªaula 
wa lâ quwwata illâ billâhi l-‘aliyyi 
l-‘a|îm. As-salâmu ‘alaikum!

Allâh allâh, allâh allâh, allâh allâh, 
‘azîz allâh.

Allâh allâh, allâh allâh, allâh allâh, 
karîm allâh.

Allâh allâh, allâh allâh, allâh allâh, 
subªân allâh.

Allâh allâh, allâh allâh, allâh allâh, 
sul†ân allâh.

Wer dem Sultan 
gehorcht, dem 
gewährt der Sul­
tan Ehre. Wenn 
ihr alle Ehren, 

die die Leute untereinander 
benutzen, sammelt, erreichen 
sie niemals und können niemals 
jene Ehre erreichen, die Allâh der 
Allmächtige jenem Diener gibt.

Hört und gehorcht, o Leute!  
Im Namen Allâhs des Allmäch­

ten, Allbarmherzigen, Wohltätig­
sten und Freigebigsten: 

Bismillâhi r-raªmâni r-raªîm: 
Wir müssen immer in jedem 

Augenblick, für jede Handlung sa­
gen: Bismillâhi r-raªmâni r-raªîm.

Für deines Herrn, des All­
mächtigen endlose Ehre müßt 
ihr hier alles tun. Wenn ihr eure 
Handlungen nicht für euren 
Herrn vollzieht, landen sie alle 
im Abwasser. Alles, was ihr nicht 
zur Ehre eures Herrn macht, wird 
zu Abwasserkanälen werden. 
Das ist in allen heiligen Büchern 
geschrieben, angefangen mit der 
ersten Botschaft an Adam, dem 
Vater der Menschheit, dem Allâh 
der Allmächtige Seine Befehle auf 
einer Seite gesandt hatte. 

Dann wurde ebenso Shîd œ 
gegeben. Dann wurden Sayyi­
dinâ Ab ra hâm – der Friede sei 

auf ih nen – zehn Gebote und 
andere Boschaften gegeben. Und 
dann wurde geradewegs von den 
Him meln an Sayyidinâ Mûsâ 
geschickt das Alte Testament. 
Dann war geradewegs von den 
Himmeln an die Menschheit mit 
dem Neuen Testament gesandt 
worden, was der Herr sagt:

«O Menschen, o Menschheit, 
Ich bin euer Herr, ihr müßt für 
Mich arbeiten. Denn Ich bezahle 
euch. Ihr müßt nach Meiner Zu­
friedenheit verlangen, nicht nach 
irgendeiner anderen. Niemand 
gibt euch wahre Ehre, niemand 
kann einem anderen Ehre geben. 
Ich bin Derjenige, der auf euer 
Haupt, o Menschheit, die Krone 
setzt, das meistgeehrte Geschöpf 
der Schöpfung zu sein.» – Ja?

Und auch durch die Psalmen 
ruft Er Seine Diener und sagt 
dasselbe:

«O Meine Diener, stellt dies 
von hier nach dort zu Meiner 
Ehre. Zu Meiner Ehre bedeutet, 
tut das, was Mich glücklich mit 

Diese Sohbet ist auch als Audio­PODCAST­Episode «Drink, drank, drunk»
unter «www.beforearmageddon.com» oder über iTunes zu hören. 
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euch macht, und Ich kröne euch 
mit himmlischer Ehre wie mit 
einer Krone.»

Wo seid ihr, Leute des 21. 
Jahrhunderts? Ihr seid alle in 
Abwasserkanälen. Ihr verlangt 
nicht nach Zufriedenheit eures 
Herr, der euch erschuf. Die 
Leute des 21. Jahrhunderts folgen 
Nimruds Wegen, die Leute des 
21. Jahrhunderts folgen Pharaos 
Wegen, aber sie folgen nicht den 
Wegen der Propheten, die zu 
den Himmeln reichen und euch 
von der Erde zu den Himmeln 
hinaufnehmen.

Wozu lebt ihr alle? Wozu? 
Was machst du? – «Ich stu­

diere.» – Was machst du? – «Ich 
arbeite.» Was machst du? – «Ich 
bin ein Geschäftsmann.» – Was 
machst du? – «Ich bin Staats­
mann.» – Was machst du? – «Ich 
bin Minister.» – Was machst du? 
– «Ich bin MP.» – Die anderen? 
Die anderen sind Tiere.

Dunyâ, diese Welt, ist voll von 
Leuten ohne Verstand. Niemand 
denkt: «Wozu bin ich am Le­
ben?» oder «Wozu bin ich in der 
Existenz?», «Wer bringt mich in 
die Existenz?» Einhundert Jahre 
zuvor war niemand von unseren 
Leuten in der Existenz. Jetzt sind 
wir hier, aber nach einer Weile 
werden wir alle verschwinden, 
andere Leute kommen. 

«Wer bringt euch, wer nimmt 
euch weg?» – Nein, [sie fragen 
nicht], denn die Leute sind 
betrunken. Trinken, trank, ge­
trunken – [englisch:] drink, drank, 
drunk. Dang, ding, dung. Dong, 
dong, dong! Hahaha.

Was trinkst du, mein Freund?
– «Ich trinke ...» – wie heißt 

der Whisky der Iren? Wenn sie 
dann so laufen. He? [Auditorium: 
Guiness]. Schläfst du? Hast du 
das niemals probiert? [Auditorium: 
lacht] Hehe, niemals probiert. 
Hast du’s probiert, X.? X.? Hast 
du’s probiert?

«Nein, wir benutzen in unse­
rer Nation eine – Marke ...» 
– ein anderes Wort wollte ich 

sagen – ... «Wir sind Franzosen, 
wir bewahren unsere nationale 
Gewohnheit.» National? Tra­
ditionell! «Unser traditioneller 
Wein heißt Champagner.» Was 
ist mit euch, ihr Briten? – «Nein, 
unser traditionelles Getränk ist 
Whisky.» 

Was ist mit den Deutschen? 
– Ich weiß es nicht. [Auditorium: 
Bier!] Bier! «Bier kommt von 
Gerste, und Gerste können wir 
nicht essen, und wir sind immer 
sehr glücklich, unsere Esel Gerste 
fressen zu sehen, dann bekommen 
sie Kraft. Und unsere Zähne 
können es nicht essen, deshalb 
mischen wir es mit Wasser und 
trinken dieses Bier.»

Was ist mit euch, ihr Russen? 
Die Russen sagen: «Unser tradi­
tionelles Getränk ist Wotka. Wenn 
wir das trinken, schauen wir 
Osten als Westen an, verdrehen 
wir Westen und Osten.»

Was ist mit euch, ihr Türken? 
Die Türken: «Wir sind auf jedem 
Markt, wir probieren alles. Jede 
Art davon ist unser traditionelles 
Getränk.» 

Wenn ihr die Griechen fragt, 
«Was ist euer traditionelles ...», 
sagen sie, «Cognac, mit Vorliebe 
zypriotischer Cognac.» Wenn ihr 
von dem trinkt, seht ihr eure Füße 
oben und euren Kopf unten, und 
es dreht sich.

Leute sind betrunken! Betrun­
ken. Sie denken niemals an die 
Wirklichkeit. Wenn ein Mensch 
darüber nachdenkt, sagen sie: 
«Das ist ein Realist. Wir mögen 
keine Realisten.» Besonders die 
Muslime untereinander. Und 
Nichtmuslime ebenso. Wenn je­
mand den wahren Weg der letzten 
Botschaft, des heiligen Koran, 
einhält, sagen sie ...» – Realist? 
[Auditorium: Fundamentalist? 
– Maulâna: Fundamentalist nicht. 
Ein anderes Wort – realistischer 
Muslim. Realist.] 

Wenn eine Person nach solchen 
Dingen verlangt und heilige 
Befehle Allâhs inkraftzusetzen 
bemüht ist, sagen sie, jene Leute 

sind – Realisten? – Radikal. [Au-
ditorium: Radikale?] Ah, Radikale. 
Radikale Leute.

Sie mögen es niemals. Die 
Leute mögen es niemals, zu hei­
ligen Befehlen der Himmel zu 
kommen. Sie sagen: «Nein, nein, 
wir akzeptieren es nicht. Wir 
können unsere Gesetze, unsere 
Regeln nicht himmlischen Re­
geln anpassen. Nein, wir können 
Regeln machen entsprechend den 
Vergnügungen unserer Egos. Was 
unsere Egos sagen, ist das beste 
für uns. Ich, wir mögen überhaupt 
nicht ‚radikale‘ Religionen, die 
gerade durch Propheten von den 
Himmeln gesandt worden sind.» 
Sie stoßen sie weg.

Der Herr der Himmel läßt 
Seine Diener: «Macht, wie ihr 
wollt. Ihr werdet nicht glücklich 
werden.»

Was ist mit den Leuten, die jetzt 
im 21. Jahrhundert leben? Sind sie 
glücklich? Sind sie in Sicherheit? 
Stehen sie unter Schutz? Sind sie 
froh miteinander oder Freinde? 
Und gibt es Leiden und endlose 
Schwierigkeiten und Probleme 
für sie? Was ist damit? Welche 
Nation sagt: «Wir sind so eine 
glückliche Nation?» Wer kann 
sagen: «Wir erfreuen uns unse­
res Lebens»? Denkt ihr, irgend 
jemand von den Regierungen 
und Leuten?

Ihr könnt einen höchstrangigen 
Staatsmann finden, aber er kann 
nicht sagen: «Ich bin zufrieden 
mit meinem Leben, und ich bin 
froh, Präsident der Vereinigten 
Staaten zu sein» oder «Ich bin 
glücklich, der Präsident von Ruß­
land zu sein» oder sagen, «Ich 
bin so glücklich, so glücklich und 
voller Freude, daß ich Präsident 
der Türken bin.» Oder der sagt: 
«Ich bin so froh und glücklich, 
Diktator in Libyen oder Arabien 
oder in Afrika zu sein.» Wer 
kann sagen: «Ich bin glücklich»? 
«Ich bin glücklich. Ich bin voller 
Freude. Ich schlafe in Frieden, 
und ich wache in Frieden auf.» 
– Wer kann das sagen?
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Es gibt so viele Millionäre 
unter den Menschen. Könnt 
ihr einen Millionär finden, der 
sagt: «Ich bin wirklich glücklich 
und voller Freude mit meinem 
Leben.»? Glaubt ihr?

Hier kommen normale Leute 
hin. Manchmal kommen auch 
Leute zu mir, von denen gesagt 
wird, sie seien große Geschäfts­
leute, reiche Leute. Aber wenn 
sie zu mir kommen, geben sie 
ihren Bericht über sich ab, und 
ich verstehe, daß sie voller Trau­
rigkeit sind. 

Und:  akzeptierte und geliebte 
Diener sagen: 

«O Leute, fragt nicht nach 
Reichtum durch Materielles. 
Denn einer der Reichsten zu sein, 
gibt euch niemals eine Freude. 
Vielmehr müßt ihr mit vollem 
Glauben an den Herrn, Allâh 
den Allmächtigen glauben, auf 
ihn hören und ihm gehorchen. 
Und, o Leute, bittet von Allâh, 
eurem Schöpfer.» – Um was 
solltet ihr bitten? – Um Freude. 
Freude. Aber wenn nicht Er 
euch Freude gibt, geben euch 
nicht die Schätze aller Welten 
jemals irgendeine Freude. Du 
bist vielleicht ein armer Mensch, 
aber dein Herz ist voll von Freude 
mit deinem Herrn. Was ist die 
Bedeutung dessen, Schätze zu 
haben?!

Aber die Leute des 21. Jahrhun­
derts sind Leute ohne Verstand, 
sie laufen Schätzen hinterher und 
dem, viel mehr Geld, viel mehr 
Geld, viel mehr Geld anzusam­
meln. Und das haben sie erreicht, 
aber sie sind nicht glücklich, sie 
haben keine Freude, nein.

So sagen die, die himmlisches 
Wissen durch heilige Bücher, 
durch Botschaften der Gesand­
ten des Herrn der Himmel er­
reicht haben, zu den Leuten:

«O Leute, bittet euren Herrn 
um Reinheit. Diese Reinheit in 
den Herzen trägt euch Freude 
zu. Wenn ihr nicht rein seid, 
ergreift ihr es nie, bringt es euch 
niemals Freude. So müßt ihr als 

erstes versuchen, Reinheit zu 
erreichen.»

Als erstes müssen wir darum 
bitten, rein zu sein, denn Allâh 
der Allmächtige mag saubere 
Diener. So könnt ihr diesen 
Platz nicht betreten, Plätze der 
Anbetung, wenn ihr schmutzig 
seid. Und ihr müßt sauber sein, 
wenn ihr hier herkommt. Und 
wenn ihr danach verlangt, in 
Seine Göttliche Gegenwart zu 
gehen, verlangt Er volle Reinheit 
von euch. Ihr müßt rein sein.

So gib uns, o unser Herr, 
Reinheit von Schmutz, denn 
unsere Egos sind alle schmut­
zig. Laßt euer schmutziges Ego 
und kommt mit eurer reinen, 
sauberen, eurer Seele zu Seiner 
Göttlichen Gegenwart.

Deshalb hört und versucht zu 
verstehen. Ihr müßt versuchen, 
sauber zu sein. Schmutz kommt 
von der Erde, der Dunyâ, zu den 
Menschen und läßt sie schmutzig 
sein. Wer Dunyâ anbetet, sie 
sind Schmutzige. Allâh der All­
mächtige akzeptiert niemals ihre 
Dienerschaft. Und Er sagt:

«Ihr wart Diener der Welt, ihr 
lebtet für Dunyâ, ihr lebtet nicht 
für Mich, o ihr! O ihr Engel, 
nehmt sie, nehmt sie, daß sie im 
Feuer rein werden.» Ja.

Hört zu und denkt darüber 
nach und gehorcht und folgt 
den heiligen Befehlen des Herrn, 
Allâhs des Allmächtigen, oder ihr 
solltet hier und hiernach immer 
in Abwasserkanälen sein. Sie 
werden nicht rein sein.

So bekämpfen die Leute  heute 
reine Menschen, denn reine Men­
schen sind Propheten und ihre 
Nachfolger. Sie rufen die Leute:

«Kommt mit uns in ein saube­
res Gebiet, ein heiliges Gebiet, in 
die Ewigkeit, zu ewigem Leben. 
Kommt mit uns, folgt uns!» Aber 
die Leute sagen: «Nein, nein, 
wir wollen nicht eure Hilfe, wir 
wollen wie Ratten immer in 
Abwasserkanälen sein.»

Sie sind glücklich in Abwasser­
kanälen. Jene Leute sind glück-

lich, in solch einer Welt zu leben, 
unter solchen Bedingungen, und 
sie bekommen mehr Schmutz.

Leute fragen mich: «O Scheich, 
was denkst du, oder was sagst 
du über Kriege? Denn es sind 
nur eine Handvoll Tage, daß 
uns ein Krieg nahe ist. Und wir 
befürchteten, daß ein Feuer sich 
von Osten nach Westen und von 
Norden nach Süden ausbreiten 
könnte. Was denkst du?»

Ich sage: «Ich denke nicht. Es ist 
nicht etwas, über das man denkt 
und spricht. Wir haben ein Wissen, 
mit dem himmlische Leute kamen 
und über das sie uns informierten: 
über dieses Leben, über seinen 
Beginn und über sein Ende.»

Und wir sagen euch: «Wir ha­
ben jetzt einen Weg überschritten, 
da wir Allâh nicht dankten, son­
dern ihr habt immer gegen heilige 
Befehle Allâhs des Allmächtigen 
verstoßen, und dann straft Allâh 
der Allmächtige euch und zeigt 
ein Feuer ganz nahe bei euch.      

Jetzt zittern wir und sagen: «O 
Scheich, was denkst du, denkst 
du, daß unser Leben, in dem wir 
gelebt haben und das wir genossen 
haben, schnell wiederkommen 
wird?»

Ich sage: «Nein, Ende.» Jetzt 
fragt nicht. Ihr werdet nicht 
imstande sein, noch einmal in 
euer schmutziges Leben zurück­
zukommen. Ihr solltet befragt 
werden, ihr solltet bestraft wer­
den, hier oder hiernach. Ende, 
es wird aus sein mit schmutzigen 
Plätzen, Schmutzige werden hin­
fortgenommen werden.

 Fragt nicht danach, daß 
Plätze, Pavillons, Diskotheken, 
Hotels und schmutzige Plätze 
voll in Aktion wären wie zuvor. 
Nein, Ende. Ihr braucht keine 
Hoffnung zu haben, noch einmal 
zurückzukehren und London wie 
zuvor, Berlin wie zuvor, Rom wie 
zuvor, Paris wie zuvor, Istanbul 
wie zuvor, Damaskus wie zuvor, 
Indien wie zuvor, Amerika wie 
zuvor anzutreffen. Nein, nein, 
nein, Ende. Wir haben es über-


